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sagen, „angesteckt" wird, odcr cs wird so kommen, daß die
Jugend, die denken gelernt hat, sich einfach anf ihr gesetzliches
Recht besinnt nnd an diesem Religionsunterricht nicht
teilnimmt; und dann tragen Sie cincn Kampf in die Jugend hinein,

wie er noch nicht dagewesen ist.

Wenn hier der Herr Minister aussprach, daß die
Fortbildungsschule dafür sorgen solle, daß staatstrcue und kirchliche
Männcr herangezogen wcrdcn, so wurde bisher behauptet, die
Fortbildungsschule solltc dazu dcr sein, dc,m mangelhaften
Wissen, das lcidcr unscrcr Jngcnd von der Volksschule heute
noch gegeben wird, wenigstens etwas nachzuhelfen, damit die
Jugend in einem Alter, wo sie doch schon denken und fühlen
gelernt hat, sclbcr ihre Ausbildung etwas nachholen kann. Die
mangelhafte Art unscrcr Volksschule, übcr dcrcn Resultate Sie
fich ja, meine Hcrrcn, so ost lustig machen — Sic spotten Ihrer
selbst nnd wissen nicht wie — (sehr gutl bei den Sozialdemokraten)

solltc angeblich durch die Fortbildungsschule etwas
ausgeglichen wcrdcn. Und da kommt der Hcrr Minister nAd
sagt: „staatStrenc und kirchliche Männcr sollcn hcrangczogcn
wcrdcn". Na, ich dcnkc, für dic paar Domhcrrcnstcllen haben
wir noch kirchliche Männcr genug, und dic andcrcn habcn wirklich

nichls davon.

Wir achten jcdc Meinung nnd Ucbcrzcnaung; wir glauben

aber, daß cin Zwang von seilen dcr Herrschenden das
Schlimmste herbeiführen kann, was Sie sich wahrlich nicht wün-
fchen sollten. Gerade in diescm Alter wcrdcn Sie Konflikte
hervorrufen — das sagte Hcrr v. Campc — daß Sie manchmal den
Schritt, den Sic jetzt gehen wollcn, bcrcucn ivcrdcn. Konflikt«:
werden Sie in dcr Jugend hervorrufen, „dic schnell fcrtig ist
mit dein Wort nnd mit dcr Tat" nnd dic dann wahrscheinlich
auf ganz andcrc Wege gerät, als Sic cs gern möchten. Die
Schulc soll zn politischen Zwcckcn dcr cinzclncn Parteien nicht
mißbraucht werden. — das waren die Worte des Hcrrn v.
Campe, dic wir voll und ganz unterschreiben. Abcr wcr
mißbraucht denn dic Schulc für seine politischen Anschaunngen?
Wcr mißbraucht dcnn die Schulc zur Unterdrückung und
Niederhaltung dcr Massen? DaS sind Sic ja gerade, mcinc Herren,

dic Sie dic Mehrheit, dic Sic die Reaktion hicr ausmachen,

Sie sind cs, die die Scbulc vom crstcn bis zum letzten
Tage mißbrauchen gcgcn die Interessen dcS VolkcS. Bezeichnend

ivar cs, daß Hcrr Kollege Ramdohr darauf hinwies, daß
in vielen ländlichen Ortcn cin FortdildungSuntcrricht bishcr
nicht eingeführt sci. Er WicS darauf hin — nnd ich glaube,
einigermaßen zur Beklemmung scincr Partcifrcnnde — daß
der obligatorische FortbildungSunterricht dringend notwcndig
fei. Da stimmen wir ausnahmsweise cinmal mit dcm Hcrrn
Kollegen Ramdohr voll und ganz übcrcin, nnd ich hoffe, daß
er in seiner Fraktion die ebenso allscitigc Zustimmung findet,
wic er sie bci uns zn dicscm Zwcckc findet.

Die ländlichen Orte sind cs, die dicscr Fortbildungsschule,
rzegenüberstchen. DaS Puttkamersche Wort klingt da imnier
wicdcr ans Ohr: „Zum Kartoffelbuddcln lernen die Bengels
noch viel zu vicl." DaS scheint dcr Standpunkt zn fcin, dcr
nach wie vor festgehalten wird. Wir sind gewiß dcr Ansicht, dic
Mittel für dic Schulc soll dcr Staat aufbringen, damit anch dic
ärmeren Gemeinden nichl übcrlastct wcrdcn. Abcr wir wollcn
uns doch einmal die Frage vorlecr.cn: was tnn dic ländlichen
Gemeinden jctzt, wo dic Mittcl noch nicht im genügenden Maße
vom Staate gcgcbcn wcrdcn, für die Verbreitung der Fortbil»
dungsschnlen? Ich habe hier dic Uebersicht über den Stand
und dic Verhältnisse dcr ländlichen Fortbildungsschulen im
Etatsjahre 1912. Ich will Jhncn nur cinigc Zahlen daraus
geben, sie betreffen den Regierungsbezirk Allcnstcin mit 4S2

Schulen. Da sind als Aufwendungen, die bestritten werden,
aufgeführt: an Schulgeld nichts, an privaten Stiftungen und
von wirtschaftlichen Vereinen gar nichts und von den Gemeinden

31 Mk. bei einem Etat von 7S 920 Mk. Die Regierung zahlt
also hier 7S 889 Mk. für diese ländlichen Fortbildungsschulen
Ich will Ihnen an diesem Beispiel nur beweisen, wie wenig
man für dic Fortbildungsschulen auf dem Lande übrig hat.
Nur jetzt, wo man merkt, daß cs doch darauf hinausgeht, daß die
obligatorische Einführung auf die Dauer nicht mehr zurückzuhalten

ist, will man dieser Norlage, wic man zu sagen Pflegt,
die „Giftzähne" ausziehen, jetzt will man dafür sorgen, daß der
Unterricht in den ländlichen Fortbildungsschulen gleich Null
wird durch die Verquickung des Religionsunterrichts mit den
Unterrichtsgegenständen. Ich bin darauf neugierig, und es

scheint mir, daß sich wirklich cin Prcisansschrcibcn notwendig
machen ivird, wic man dcn Rcligionsnntcrricht mit dcm Rcchcn-
unterricht verquicken will. Vielleicht machen Sic da mal ein
solches Preisausschreiben, damit Sic dafür cin Rezept erhalten.
Jedenfalls stcht das eine fest, daß man die ländliche Fortbil-
dungsschnlcn unfähig machen will, überhaupt etwas zu leisten.

Herr Ramdohr war so liebenswürdig, mir seine Rede in
nächster Zcit in Aussicht zu stcllcn, die cr aiif dcn, Prcnßcntcig
gehalten hat. (Zuruf dcs Abgcordnctcn Ramdohr). Ich dachtc,
Sie gehörten anch zu dcn wahrhaft prcußischcn Männcrn.
«Abgcordnctcr Ramdohr: Jawohl I) Dann habe ich Sie also
doch richtig beurteilt. Ich nehme die Broschüre dankend an. Ich
habc Jhncn anch cinmal cinc Broschürc znr Verfügung gcstcllt,
hoffentlich haben Sic sic gclcscn; ich vcrsprcchc Jlmcn, daß ich
anch Ihre Rcdc lesen ivill, sobald ich sie erhalten habe. Ich
glaubc, Sie hätten bei der jetzigen Situation doch bcsscr gctan,
dcn Prcußentag nicht zu crwähncn. Es findct sich abcr vielleicht
ein andermal Gclcgcnhcit, darauf cinzugehen. Dnrch dicsc
Dinge, dic da vorgcgangen sind, hat man gcrade das Gegenteil
voii dein im Deutschen Reiche hcrvorgcrufcn, was man tnn
solltc, nicht znr Ein. )it hat man beigetragen, sondcrn man hat
die Bundesländer in cincr Wcisc ins Gesicht gcschlagcn, daß sie

sich im ganzen Südcn ganz energisch dagcgcn verwahren. Ich
gkanbc, Hcrr Abgcordnctcr Ramdohr, daß cs Jhncn schr angc-
nchm ist, daß ich darauf nicht nähcr cingchcn kann. Ich ivill
nnr noch cinmal daran crinncrn, daß ivir auf dcm Standpunkt
stehen, daß Sic laut Allgemeinen LandrcchtS kcin Recht haben,
einen zwangSwciscn Religionsunterricht cinznführcn, daß das
Allgcmcinc Landrccht sogar in Tcil Ii Tit. 12 § 11 sagt: „Kindcr,

dic in einer anderen Religion, als welche iii den öffcntli-
cben ' Schulen gelehrt ivird, nach den Gesetzen dcs TtaatcS erzo-
gcn ivcrdcn sollen, können dem Religionsunterricht in derselben
beizuwohnen nicht angehalten werden." DaS bezicht sich ja
anf schulpflichtigc Kindcr, obwohl nach dcn Anivcisnngcn dcr
Hcrrcn Minister sclbst die Richter dcS KammcrgcrichtS nachher
ihr cigcnes Urteil aufgchobcn und eiii anderes im Sinne der
Minister gefällt haben. DaS einc stcht abcr fcst, daß, wcnn das
schon bci Kindcrn vcrbotcn ist, es sich noch vielmehr anf
vierzehnjährige bis achtzchiijährigc jnngc Lcntc crstrcckt. Für Vicr-
zchn- bis Nchtzehnjährigc, die religiös mündig sind, gibt es
kein Gesetz, init welchem Sic dicsclbcn zwingcn könncn, am
RclusionSimtcrricht teilzunehmen. Sie habcn ja jctzt wicdcr
cinc Petition bekommen für die Aufhebung des Religionsunterrichts

an den Volksschulen, dic nntcrschricbcn ist von 14 dcnt>
schcn Professoren, von 44 Pastorcn, von 55 Lchrcrn nnd von.
einer dreifachen Anzahl ganz bcdcntcnder Männcr in nnscrcm
dcntfchcn Vatcrlandc. Und angesichts dicscr Tatsache wollen
Sie den Religionsunterricht jctzt in den Fortbildungsschulen
erst einführen. Da wollen Sie sich in cinen Konflikt hincinbc-
gcbcn mit unserer Jugend iii dcn Jahrcn der Drangpcriode,
dcS StürmcnS. Versuchen Sic cs, Sic ivcrdcn sehen, welch elendes

Fiasko Sie crlcbcn ivcrdcn!

Melsprücde
links uns mim:

Zusammengestellt von G. Tschirn.
Ev. Joh. 1,13: Niemand hat

Gott je gesehen.

1. Joh. 4, 12: Niemand hat
Gott jemals gesehen.

2. Mos. 33, 20: Mein Angestellt

kannst du nicht sehen, denn
kein Mensch wird leben, der mich
siehet.

Ebenda, Vers 23: wirst du
mir hinten nachsehen, mein
Angesicht kann man nicht sehen.

2. Mos. 24, 9 f.: Da stiegen
Mose und Aaron, Nadab und
Abihu und die siebzig Aeltesten
Israels hinauf und sahen den
Gott Israels.

1. Kö'n. 22, IS: Ich sahe den
Herrn sitzen auf seinem Stuhl
und olles himmlische Heer etc.
vgl. Jes. 6, 1.

F. Mos. 3S. 11: Ter Herr
aber redete mit Mose von
Angesicht zu Angesicht, wie ein
Mann mit seinem Freunde
redet.

1. Mos. 32, 30: Und Jakob
hieß die Stätte Pniel; denn
ich habe Gott von Angesicht
gesehen.
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Ps. Ilä, 3: Unser Gott ist
Im Himmel, er kann schaffen
ums er will.

Luk. 1, 37: Bei Gott ist kein
Ding unmöglich.

- 4. Mos. 23, IS: Gott ist nicht
«in Mensch, daß er lüge, noch
^in Menschenkind, daß ihn etwas
gereue.

1. Mos.1, 31: Und Gottsahe
an alles, was er gemacht hatte.
Und siehe da, es war sehr gut.

1. Sam. 15, 29: Auch lüget
der Held in Israel nicht und
gereuet ihn nicht, denn er ist
nicht ein Mensch, daß ihm etwas
gereuen sollte.

Apostelgesch. 15, 18: Gott
sind alle seine Werke bewußt
von der Welt her.

Sir. 39, 21: Alle Werke des
Herrn sind sehr gut.

2. Mos. 20, 16: Du sollst
nicht stehlen!

3. Mos. IS, 11: Ihr sollt
nicht stehlen, noch lügen, noch
fälschlich handeln, einer mit dem
Andern.

1. Thess. 4, 6: Und daß
niemand zu weit greife, noch ver-
vorteile seinenBrud er imHand el;
denn der Öerr tst der Rächer
über das alles.

Ps. 145, 17: Der Herr ist
gerecht in allen seinen Wegen
und heilig in allen seinen Werken.

Sp 30, 5 - Alle Worte Gottes
sind durchläutert und sind ein
Schild d enen, die auf ihn trauen.

Hiob 15, 15: Die Himmel
sind nicht rein vor ihm.

I. Chron. 22, 1: Und der
Satan stand wider Israel
und gab David ein, daß er
Israel zählen ließ.

Jak. 1, 13 ff.- Niemand sage,
wenn er versucht wird, datz er
von Gott versucht werde. Denn
Gott ist nicht ein Versucher
zum Bösen ; er versucht niemand.
Sondern ein jeglicher wird
versucht, wenn er von seiner eignen
Lust gereizet und gelocket wird.
— Alle gute Gabe und alle
vollkommene Gabe kommt von oben
herab, von dem Vater des Lichts,
bei welchem ist keine Veränderung,

noch Wechsel des Lichts
und der Finsternis.

1. Joh. 4, 16: Gott ist die
Liebe.

Matth. 5, 44 f. Liebet eure
Feinde etc., auf daß ihr Kinder
seid eures Vaters im Himmel.

Luk. 2, 14: Ehre sei Gott in
der Höhe und Friede aus Erden
und den Menschen ein
Wohlgefallen I

Matth. 26, 62: Stecke dein
Schwert an seinen Ort. Denn

aver das Schwert nimmt, der
-soll durchs Schwert umkommen.

Richter 1, 19 : Und der Herr
war mit Juda, daß er das
Gebirge einnahm. Denn er konnte
die Einwohner im Grunde nicht
einnehmen, darum daß sie eiserne
Wagen hatten.

1. Mos. 6, 6: Da reuete es

ihn, daß er die Menschen
gemacht hatte auf Erdeu, und es
bekümmerteihn in seinemHerzen.

2. Mos. 32, 14: gereuete den
Herrn das Uebel, das er drohete
seinem Volk zu tun, — nämlich
in Vers 9 : Und nun laß mich
daß mein Zorn über sie
ergrimme und sie. auffresse. So
will ich dich zum großen Volk
machen (trotz des „ewigen"
Bundes mit Abraham 1 Mos.
17).

1. Sam. 1b, 11 u. 35 : reuet
es Go t, den Saul zum König
gemacht zu haben.

Amos 7, 3 u. 6 : Da reuete
es den Herrn — da reuete den
Herrn das auch.

2. Mos. (3, 22 f. 11, 2 u.
12, 35 f.): Ein jegliches Weib
soll von ihrer Nachbarin und
Hausgenossen fordern silberne
und goldene Gefäsze.und Kleider.
Die sollt ihr auf eure Söhne
und Töchter legen und den
Aegyptern entwenden!

1. Kön. 22, 2Z: Nun siehe,
der Herr hat einen falschen
Geist gegeben —

Jes. IS, 14: Der Herr hat
einen Schwmdelgeist unter sie

ausgegossen
Rom. Il, 8: Gott hat ihnen

gegeben einen erbitterten Geist.
2. Thess. 2, 11: Darum wird

ihnen Gott kräftige Irrtümer
senden, daß sie glauben der Lüge.

2. Sam. 24, 1: Und der
Zorn des Herrn ergrimmte
abermal wider Israel und
reizte David nnter ihnen,
daß er sprach: gehe hin, zähle
Israel und Juda!

1. Sam. IS, 9 f.! Ter böse
Geist vom Herrn kam über
Saul. — Und Saul trachtete,
David mit dem Spieß an die
Wand zu spießen.

2. Mos. 14, 17: Ich will das
Herz der Aegypter verstecken.

o. Mos. 7, 18 f.: Gedenke,
was der Herr dein Gott, Pharao
und allen Aegyptern getan,
durch große Versuchungen usw.

Die Versuchung Hiobs. Hiob
Kap. 1 u. 2; 7, 17 ff.

Rom. S, 18: So erbarmet
Gott sich nun, welches er will,
und verstocket, welchen er will.

5. Mos. 4. 24 u.Hebr. 12, 29:
Gott ist ein verzehrendes Feuer.

5. Mos. 7, 16: Du wirst alle
Völker fressen, die der Herr, dein
Gott dir geben wird.

2. Mos. 15, 3: Der Herr ist
der rechte Kriegsmann.

ö. Mos. 7, 21: Dein Gott ist
unter dir, der große schreckliche
Gott.

Matth. 10,34: Ich bin nicht
gekommen, Frieden zu sende»,
sondern das Schwert.

Röm. 8, 28! So halten wir
es nun, daß der Mensch gerecht
werde ohne des Gesetzes Werke,
allein durch den Glauben.

2. Mos. 34. 7: Der Du die
Missetat der Väter heimsuchst
auf Kinder und Kindeskinder,
bis ins dritte und vierte Glied.

3. Mos. Kap. 1 bis Kap. 7.
Opfergesetze.

3. Mos. 7, 37 f.: Und dies
ist das Gesetz des Brandopfers,
des Speisopfers, des
Sündopfers, des Schuldopfers, der
Fullovfer, und der Dankopfer,
das der Herr Mose gebot auf
dem Berge Sinai, des Tages,
da er ihm gebot an die Kinder
Israel, zu opfern ihre Opfer
dem Herrn, in der Wüste Sinai.

Luk. S, 35 f.: Er ist gütig
über die Undankbaren und
Boshaftigen. Darum seid
barmherzig, wie auch euer Vater
barmherzig ist. Richtet nicht etc.

1. Cor. 13, 8: Die Liede höret
nimmer auf.

(Apostol. Glaubensbekenntnis,
3. Art.: Ich glaube an dte

Auferstehung des Fleisches und
ein ewiges Leben)

Luk. 22, 30 f.: Daß ihr essen
und trinken sollt über meinem
Tische in meinem Reiche und
sitzen auf Stühlen und richten
die zwölf Geschlechter Israels.

1. Thess. 4, 10 f.: Die Toten
in Christo werden auferstehen
zuerst: danach wir, die wir
leben und überbleiben, werden
zugleich mit denselben hingerückt

werden in den Wolken dem
Herrn entgegen in der Luft.

l Cor. 15. 52 Denn es wird
die Posaune schallen, und
die Toten werden auferstehen
unverweslich, und wir werden
verwandelt werden.

1. Cor. 15, 12- So aber
Christus gepredigt wird, daß
er sei von den Toten auferstanden
wie sagen den etliche unter euch,
die Auserstehung der Toten sei
nichts?

1. Kor. 15, 22: Denn gleichwie

sie in Adam alle sterben,
also werden sie in Christo alle
lebendig gemacht werden.

1. Cor. 15, 39 f.: ein anderes
Fleisch ist der Menschen, ein
anderes des Viehes — und es
sind himmlische Körper und
irdische Körper.

1. Cor. 2, 12: Wix aber
haben nicht empfangen den
Geist der Welt, sondern den
Geist aus Gott.

Jak. 2, 24 : So sehet ihr nun.
daß der Mensch durch die Werke
gerecht wird, nicht durch den
Glauben allein.

b. Mos. 24, 16: Die Väter
sollen nicht für die Kinder, noch
die Kinder sür die Väter sterben,
sondern ein jeglicher soll sür
seine Sunde sterben.

Jer. 7, 21—23: So spricht
der Herr Zebaoth, der Gott
Israels: Tut eure Brandovstr
und andere Opfer zuhauf und
fresset Fleisch! Denn ich habe
euern Vätern des Tages, da
ich sie aus Aegyptenland führte,
weder gesagt noch geboten von
Brandopfern und andern
Opfern. Sondern dies gebot ich
ihnen und sprach: Gehorchet
meinem Wort, so will ich euer
Gott sein.

Matth. 25, 41: Gehet hin
von mir, ihr Verflachten, in
das ewige Feuer.

Offb. 14, 11 und 20, 10: Der
Rauch ihrer Qual wird
aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit

— und werden gequälet
werden Tag und Nacht von
Ewigkeit zu Ewigkeit.

Hebr. 10, 31: Schrecklich ist
es, in die Hände des lebendigen
Gottes zu fallen.

1. Kor. 15, 50: Davon sage
ich aber, daß Fleisch und Blut
nicht können das Reich Gottes
ererben. Auch ivird das Ver-
wesltche nicht erben das
Unverwesliche.

L^k. 20, 36: Denn sie sind
den Engeln gleich.

Hiob 14, 10-12: Was ist
aber ein Menich, wenn er tot
uiid umgekommen und dahin
ist? Wie ein Wasser ausläuft
aus dem See, und wie ein
Strom versieget und vertrocknet,
so ist ein Mensch, wenn er sich
legt, und ivird nicht
aufstellen und wird nicht
aufwachen, so lange der
H i m m e l b l e i b e t n o ch v o n
seinem Schlaf erwecket
werden.

Pred. Sal. 3, 19 ff.: Denn
es gehet dein Menschen wie dem
Vieh; wie dies stirbt, so stirbt
er auch, und haben alle einerlei
Odem, und der Mensch hat nichts
mehr, denn das Vieh, denn es
ist alles eitel. Es fährt alles
an einen Ort; es ist alles von
Staub gemacht und wird wieder
zu Staub. Wer weiß, ob der
Geist der Menschen aufwärts
fahre und der Odem des Viehes
unterwärts unter dieErdefahre.
Darum sage ich, daß nichts
Vessers ist, denn daß ein Mensch
fröhlich sei in seiner Arbeit;
denn das ist sein Teil.

?reiaenllerlum.
An Waldcck Manefse.

Zu seinem 5V. Geburtstage, (4. März 1914).

Als cin Apostel freier Hochgedanken
hast du, tief schürsend. Edles nur gedacht,
dem Bergmann gleich es an das Licht gebracht:

Gedanken, die empor zur Sonnc ranken.
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